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der Regel recht schnell. Auch bei weiteren 
Kontrollgängen zeigten sich außer ein paar 
Grasfröschen (Rana temporaria) keine Amphi-
bien. Erst am 25.5.2010 gelang R. Wüst ein 
sicherer Nachweis: Aufgeschreckt durch den 
Fotografen, trug ein Rallenreiher (Ardeola 
ralloides) einen adulten Bergmolch im Schna-
bel vom Kleinweiher weg (s. Abb. und Um-
schlag). Amphibien gehören neben Wasserin-
sekten und deren Larven, kleinen Fischen 
und Egeln zum normalen Beutespektrum der 
Art. Der Rallenreiher ist in der Schweiz ein 
seltener Durchzügler im Frühsommer. Seine 
Brutgebiete liegen südlich der Schweiz zer-
streut im Mittel- und Schwarzmeerraum. In 
den letzten Jahren gelangen jährlich durch-
schnittlich 12 Beobachtungen. 

Es gelang übrigens dem Rallenreiher, wel-
cher mit fünf weiteren Artgenossen – eine 
außergewöhnlich große Gruppe für die 
Schweiz! – zwei Tage lang in der Gegend 
rastete, nicht, die Amphibienförderungsmaß-
nahmen zu unter»stochern«: Im Juli zeigten 
sich in den beiden Kleinweihern mindestens 
50 Bergmolchlarven. 
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Ungewöhnliches Fluchtverhalten von 
Mauereidechsen 

Innerhalb einer isolierten allochthonen Mau-
ereidechsen-Population (Podarcis muralis mu-
ralis) in Ammelshain bei Leipzig konnte ein 
ungewöhnlicher Fluchtversuch einer Mauer-
eidechse beobachtet und fotografiert werden. 
Ein Weibchen sonnte sich auf einem direkt ins 
Wasser reichenden Felsblock und flüchtete 
bei Annäherung ins Wasser. Dabei schwamm 
es sicher und zielstrebig mit ruderartigen 
Bewegungen des Schwanzes auf einen nahe 
gelegenen Felsblock zu, um nach kurzer Zeit 
an dessen Rückseite hochzuklettern und sich 
erneut zu sonnen (s. Abb.).  

Eine ähnliche Beobachtung konnte inner-
halb einer Population in der Toskana (Podarcis 
muralis nigriventris) gemacht werden. In einer 
zur Viehtränke umfunktionierten Metall-
Badewanne schwamm ein Individuum, wel-
ches bei dem Versuch das Tier zu greifen, 

seine Beine an den Körper anlegte und in 
Molchmanier, mit dem Schwanz rudernd auf 
den Grund tauchte. Auf dem Boden der 
Wanne entzog es sich einem weiteren Zugriff 
durch »weglaufen«. Darüber hinaus konnten 
an einem nahegelegenen Teich Mauereidech-
sen beobachtet werden, die sich an erhöhten 
Plätzen (Grasbüschel, Plastikeimer) sonnten 
und bei Annäherung mehrmals mit einem 
weiten Sprung (ca. 70 cm) ins Wasser flüchte-
ten.  

Ein ähnliches Fluchtverhalten wurde bis-
lang bei Wald- und Zauneidechsen dokumen-
tiert (Glandt 2001, Blanke 2010). Für Zaunei-
dechse und Blindschleiche wurde ebenfalls 
ein Abtauchen für einige Minuten in einem 
temporären Kleinstgewässer am Rande Wiens 
von Gollmann & Gollmann (2008) beobachtet. 
Unsere Beobachtungen zeigen ein schnelles 
Durchschwimmen des Gewässers und ein 
Abtauchen in Folge von Fluchtversuchen.  
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